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urch die Stadt und Landbriefträger t,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Bormittags.
durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

Größere Jnſerate Tage euvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 9. Mai 1883.

Präſident v. Levetzow bittet zum Beginn der Sitzung
um die Genehmigung, dem erſten Präſidenten des Reichs
tages, Herrn Dr. Simſoy in Leipzig, zu ſeinem 50 jährigenAmtejubiläum am 22. d. M. die Glückwünſche des Hauſes

darbringen zu können, die unter allſeitiger Zuſtimmung ge-
geben wird. Darauf wird die zweite Leſung des Reſtes
der Gewerbeordnungsnovelle, die am Freitag durch die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ununterbrochen wurde, fortge
ſetzt. Der Antrag Baumbach zum S 148 wurde abgelehnt

mit 125 125 Stimmen und dieſer Paragraph mit 131
gegen 130 Stimmen angenommen Ebenſo wurde S 149,
wonach Nichtinnungsmeiſter dieſen Titel nicht führen ſollen,

angenommen und darauf der Reſt des Geſetzes. Abg.
Thilenius befürwortete darauf ſeinen Antrag auf Einſetzung
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Stromverhältniſſe
des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe, damit ähnliche Kata
ſtrophen, wie im letzten Winter vermieden würden. Der
Antrag wurde angenommen nachdem auch Unterſtaats-
ſekretär Marcard ſich zuſti nmend erklärt. Es folgten
Wablprüfun, en. Die Wahl des Abg. Hänel wird da bei
ſeiner Wahl ſozialdemokratiſche Stimmzettel beſchlagnahmt
wurden, auf Antrag der Kommiſſion für ungültig, die des
Abg, Wander (1. Gumb. Wahlkr,) für gültig erklärt. Die
Sitzung wird ſchließlich auf den 22. Mai vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 9. Mai 1883.
Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner heutigen 1 Uhr

beginnenden Sitzung ohne irgend welche erhebliche Debatte
die Verlängerung des Landrathparagraphen aus dem Geſetz
von 1879 über die Befähigung zum höheren Verwaltungs-

Ein Fliegenſtich.
Humoreske aus dem Gaunerleben.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

Die Londoner Gaunerzunft, namentlich aber
die edle Zunft der Taſchendiebe, zählt in ihren
Reihen ſo manche „genial angelegte Natur,“ die
aber ihr Talent leider nur dazu benutzt, im
wahren Sinne des Wortes aus anderer Leute
Taſchen zu leben. Jmmerhin gehört aber zur
Ausübung dieſer Kunſt eine genaue Berechnung
aller Umſtände, vollſtändige Kaltblütigkeit
um das etwas „hart“ klingende Wort „Unver-
ſchämtheit“ nicht anzuwenden und last but
not least eine ſichere Hand, und dieſe Eigen-
ſchaften haben den Taſchendieben der Metropole
an der Themſe einen gewiſſen Ruf verſchafft.

Auch Mr. Smith, ein reicher Handelsherr
der City, ſollte jüngſt einen für ihn allerdings
etwas unangenehmen Beweis von der Virtuoſität
erhalten, mit welcher dieſe Herren ihr Handwerk
auszuüben wiſſen. Alſo Mr. Smith begab ſich
eines Morgens von ſeiner Wohnung, OldStreet,
zu ſeinem Bankier, Cannon Street, um ſich die
Kleinigkeit von 100 Pfund zu holen. Auf demHeimweg hielt Mr. Smith Seſtandig die Hand

in der Taſche, in welcher er das Gold trug und
doch war daſſelbe verſchwunden, als er zu Hauſe
anlangte. Nun konnte der ſehr ehrenwerthe
Handelsherr den Verluſt dieſer kleinen Summe

dienſt. Ferner wurde eine Reihe intereſſeloſer Petitionen
und Ueberfichten über die Verwaltung der Eiſenbahnen er
ledigt. Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag.
(Sekundärbahnen.)

Telegraphiſche Nachrichten.
Köln, 9. Mai. Die „Volkszeitung“ meldet

von Rom, daß die preußiſche Antwortnote nur
die Freiheit des Meſſeleſens und Sakramente-
ſpendens einräume. Der Vatican werde dem
gemäß das Einſpruchsrecht verweigern müſſen.
(Siehe „Deutſches Reich.“)

Schwerin, 9. Mai. Großfürſt Wladimir
iſt heute Mittag hier eingetroffen.

Wien, 9. Mai. Die Wiener Zeitung pub-
lizirt die Verleihung der Geheimrathswürde an
den Sektionschef v. Szögyeny. Meldung der
Polit. Korreſp. aus Cettinje: Morgen wird eine
Proklamation des Fürſten veröffentlicht werden,
welche anzeigt, daß der Fürſt, um Montenegro
bei der Krönung ſeines mächtigen Freundes und
Beſchützers zu vertreten, ſich nach Moskau be
gebe und für die Dauer ſeiner Abweſenheit der
Fürſtin und dem Staatsrath die Regentſchaft
übertrage.

Benedig, 9. Mai. Die Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs und von Preußen wird morgen
früh nach Bologna und Florenz gehen. Der
Magiſtrat ließ geſtern Abend, als der Kronprinz
nach dem Hotel zurückkehrte, auf dem St. Mar-
kuskanal bengaliſche Flammen abbrennen.

ihm die Sache doch und namentlich war ihm
die Art und Weiſe, auf welche das Geld ver-
ſchwunden, völlig räthſelhaft. Nach einigem Be
ſinnen ließ er einen ihm bekannten Detektive zu
ſich bitten und theilte ihm die Affaire, ſowie den
Weg, welchen er genommen, mit.

„O, da iſt kein Zweifel,“ erwiderte Mr.
Tumble, der Detektive, ohne Zögern, „das Geld
hat entweder die „rothe Tonne“ oder der
„Seidenſpinner.“

„Wer was unterbrach ihn Mr. Smith
mit höchſt erſtaunter Miene.

„Ach, ich vergaß,“ unterbrach ihn der Be-
amte lächelnd, „die „rothe Tonne“ und der
„Seidenſpinner“ gehören mit zu den geriebenſten
unſerer Taſchendiebe, von denen jeder ſein be-
ſonderes Revier hat. Die „rothe Tonne“ nun
hat etwa die Gegend von City Road bis Smith-
field und der „Seidenſpinner“ herrſcht von da
an bis etwa Thames-Street. Wenn ſie es
wünſchen, ſo hoffe ich es noch bis heute Nach
mittag herauszubekommen, wer von Beiden Jhr
Geld geſtohlen hat.“

„Jch wäre Jhnen in der That ſehr ver-
bunden, Mr. Tumble,“ erwiderte Mr. Smith
eifrig, und bitte, theilen Sie dem betreffenden
Gentleman noch mit, daß es mir natürlich nicht
einfällt, mein Geld wieder haben zu wollen oder

ihn dem Geſetze zu überliefern, ſondern ich
allerdings verſchmerzen, aber unangenehm war möchte ihn nur um perſönliche Auskunft bitten,

London, 9. Mai. Der Lord- Präſident des
Geheimen Raths, Miniſter für Landwirthſchaft,
Lord Carlingford, e geſtern eine von den
engliſchen Landwirthſchaftskammern an ihn ent
ſendete Deputation, welche Vorſtellungen machte

gegen die Einfuhr von Vieh aus
Ländern, in denen die Maul- und
Klauenſeuche herrſcht. Der Miniſter er-
widerte der Deputation, daß die Regierung
ihre Befugniſſe in dieſer Beziehung
in Zukunft mit größerer Strenge
anwenden werde, daß ſie jedoch neue
parlamentariſche Maßregeln nicht habe empfehlen
können.

Konſtantinopel, 9. Mai. Die Vertreter
der Mächte haben das Protocoll über die
Ernennung Waſſa Effendis zum Gou-
verneur des Libanon unterzeichnet.

Cettinje, 9. Mai. Der Fürſt von Bul-
garien iſt geſtern hier eingetroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Mai 1883.

Vom Hofe. Heute Vormittag hörte der
Kaiſer zunächſt einige Vorträge und begab ſich
dann in zweiſpänniger Equipage zur Truppenbe-
ſichtigung nach dem Tempelhofer Felde. Nach-
dem der Kaiſer den Wagen verlaſſen und zu
Pferde geſtiegen war, fand zunächſt eine Be-
ſichtigung des zweiten Bataillons des Eiſenbahn

auf welche geſchickte Art er die 100 Pfund in
ſeinen Beſitz gebracht hat.“

Nachdem Mr. Tumble verſprochen, ſein
Möglichſtes zu thun, entfernte er ſich und ſchon
am Nachmittag erhielt Mr. Smith ein Billet
von dem Beamten, daß Mr. Grape, der „Seiden
ſpinner,“ der jetzige Beſitzer der 100 Pfund ſei
und ſich am nächſten Tage um 12 Uhr die
Ehre geben würde, Mr. Smith zu beſuchen.
Pünktlich um die angegebene Stunde erſchien am

nächſten Tage der „Seidenſpinner“ bei Mr.
Smith, welcher mit Verwunderung in dem be-
rüchtigten Taſchendiebe ein kleines, unſcheinbares
Männchen, mit harmloſer Miene und untadel-
hafter Kleidung erblickte, welches, nach einer ge
wandten Verbeugung, ohne weiteres begann

„Die Sache iſt ziemlich einfach, Mr. Smith;
ich ſah Sie geſtern zufällig CannonStreet hin-
gehen und da Sie Geld holen wollten, ſo behielt
ich Sie fortan im Auge

„Woher wußten Sie, daß ich Geld holen
wollte?“ unterbrach Mr. Smith ſeinen Beſuch
mit unverkennbarem Erſtaunen.

„Nun,“ erklärte der ehrenwerthe Gentleman,
„aus Jhrer äußern de ſeehtea lugte ein großer
Zipfel von jenen gelbgeſtreiften Säckchen hervor.
mit denen man gewöhnlich Gelder von der Bank
zu holen pflegt, und da wußte ich genug.“

„O, was war ich für ein Eſel!“ rief Mr.
Smith aus. (Schluß folgt.)



F T e
Regiments ſtatt, woran ſich die des dritten Garde
Regiments zu Fuß und die des Kaiſer Franz-
GardeGrenadier Regiments Nr. 2 ſchloß. Nach
Beendigung der Beſichtigung nahm der Kaiſer
mehrere perſönliche Meldungen entgegen und
kehrte dann wieder nach Berlin zurück. Jm
Laufe des Nachmittages nahm der Kaiſer dann
die Vorträge des Ober-Hof- und Hausmarſchalls
Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen und arbeitete mit dem Chef
des Civil Kabinets Wirklichen Geheimen Rath
von Wilmowski. Das Diner nahm Se. Maje-
ſtät der Kaiſer heute gemeinſam mit der Groß-
herzogin und dem Erbgroßherzoge von Baden
ein. Morgen gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer
zur Truppenbeſichtigung ſich nach Spandau zu
begeben.

Ueber das Befinden der Kaiſerin
verlautet aus Baden, daß daſſelbe nicht gerade
ungünſtig iſt, daß aber die hohe Frau die Fähig-
keit zu gehen, noch immer nicht vollſtändig wie
der erlangt hat. Gegen Ende d. M. wird die
Kaiſerin zum Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in
Berlin eintreffen.

Wie es ſcheint, wird auch die kir-
chen politiſche Lage bei der Beſchlußfaſſung
über das Militärpenſions- und Relicten-Geſetz
von Einfluß ſein. Als nämlich die Kommiſſion
für den erſtgenannten Geſetzentwurf am Montag
eine Sitzung abhalten wollte, beantragte der Abg.
Windthorſt die Vertagung, die auch beſchloſſen
wurde.

Die Kommiſſion des preußiſchen
Herrenhauſes zur Vorberathung der Ver-
waltungsgeſetze wird am Montag 21. d. M. zu
ſammen treten.

Die Hoffnung des Moniteur de
Rome, daß die Antwortnote der preußiſchen
Regierung an den Vatican den Wünſchen der
Kurie entſpreche, hat ſich als eine ſehr optimiſtiſche
Anſicht herausgeſtellt, die von der Wirklichkeit
weit entfernt iſt. Authentiſches über den Jnhalt
der Note giebt die klerikale „deutſche Reichs
Zeitung“ in einem Extrablatt. Darnach geht
die preußiſche Regierung auf die Forderungen
über die Erziehung des Klerus und über die
biſchöfliche Jurisdiction nicht ein. Sie räumt
dagegen die Abſchaffung der Strafbeſtimmungen
für Sakramentsſpenden und Meſſeleſen gegen die
Geſtattung des Einſpruchsrechtes ein. Der Va-
tican ſeinerſeits weigert ſich, das Einſpruchsrecht
zuzugeſtehen, wenn die preußiſche Regierung die
organiſche Reviſion der Maigeſetze verweigere.

Darnach iſt alſo von dem Zuſtandekommen
eines Einverſtändniſſes zwiſchen Staat und Kirche
bisher nicht das Geringſte zu bemerken.

Jn der Budgetkommiſſion wurde
heute ein Antrag, die Berathung zu vertagen,
gegen die 5 Stimmen der Fortſchrittspartei ab-
gelehnt und beſchloſſen, in die Berathung einzu
treten mit dem Vorbehalt, ſo oft dies nothwen-
dig erſcheine, von der Regierung das zur Auf-
klärung nöthige Material zu verlangen. Nächſte
Sitzung 22. Mai.

Der Handelsvertrag und diesSchif-
fahrtskonvention mit Jtalien ſind auf 10
Jahre abgeſchloſſen, können aber noch 5 Jahre
gekündigt werden. Sie baſiren auf der Meiſt-
begünſtigungsklauſel.

Die Nordd. Allg. Ztg. polemiſirt gegen
jetzt zu Tage tretende Beſtrebungen der Bulgaren,
die durch den Berliner Vertrag bedingten völker-
rechtlichen Kapitulationen zu beſeitigen. Das
Blatt führt folgendes Beiſpiel an: Ein deutſcher
Reichsangehöriger, welcher in Varna eine Brauerei
betreiben wollte, mußte folgende Erklärung
unterſchreiben: „Jch Endesgefertigter, preußiſcher
Unterthan, Einwohner von Varna, richte hiermit
die Bitte an den Herrn Präfecten von Varna,
mir zu erlauben, hierſelbſt eine Brauerei zu
bauen und die daſelbſt erzeugte Waare zu ver-
kaufen. Jch erkläre hiermit, daß ich in Bezug
auf Streitfragen hinſichtlich des Betriebes mich
den landesüblichen geſetzlichen Beſtimmungen
unterwerfe und daher auf den Konſular-Rechts-
beiſtand verzichte. Ueberhaupt in allen Fragen,
welche den Betrieb betreffen, unterwerfe ich mich
den bulgariſchen Geſetzen.“

Die geſtrige Erklärung der polni-
e Abgeordneten im Reichstage, daß ſie

r die Holzzölle nicht ſtimmen könnten, jeden
falls um ihre Landsleute in Polen und Galizien

nicht zu ſchädigen, wurde von der ganzen linken
Seite mit Bravo begrüßt, die wahrſcheinlich ſo
ihren Patriotismus bekunden wollte.

Vom Gericht. Der Herausgeber der
Breslauer Zeitung, Dr. Lion, iſt wegen Maje-
ſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Feſtungshaft ver
urtheilt worden. Ein Sergeant vom rheini-
ſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 8 in Koblenz
iſt wegen Mißhandlung von Untergebenen zu 6
Monaten Feſtung verurtheilt und degradirt.

Nach der „Stat. Corr.“ ſind in der
Zeit vom 1. April 1881 bis 31. März 1882 in
die preußiſchen Strafanſtalten 9589 Zuchthaus-
gefangene gekommen, 28,48 pCt. davon waren in
Städten mit über 10,000 Einwohnern verhaftet.

Der Dampfer „Habsburg“ iſt nun-
mehr am Dienſtag im Schlepptau zweier anderer
Dampfer von Falmouth nach Bremen abgefahren.

Ausland.
Frankreich. Die Staatsmänner der

Republik empfinden jetzt auch die Nothwendigkeit,
ſparſamer zu wirthſchaften. Der neugewahlte
Vorſitzende der Budgetcommiſſton hat ſein Amt
gleich mit einer diesbezüglichen Erklärung ange
treten, und er ſpricht offenbar die Anſicht der
Regierung aus, da er ein Anhänger des Mini-
ſteriums Ferry iſt. Das letztere ſteht übrigens
momentan ſo geſichert wie nur irgend möglich
da und die Kriſen, von denen vor Kurzem noch
ſo viel geſprochen wurde, iſt nichts mehr zu
ſehen. Die Kammer iſt es zudem augenſchein
lich müde, einigen Hitzköpfen Folge zu leiſten,
deren Beſtreben es iſt, der Regierung Verlegen-
heit zu verurſachen. Vortheil hat dieſe Maxime
Frankreich auch noch nicht gebracht.

„Großbritannien. Die Gerüchte über
ſfeniſche Attentatsvorbereitungen werden immer
ungeheuerlicher. Jetzt wird ſogar erzählt, daß 2
Schiffe mit feniſcher Beſatzung und Torpedos
aus Boſton ausgelaufen ſeien, um Handelsſchiffe
e ren So ſchlimm iſt es denn doch wohl
nicht.

Dänemark. Jn Kopenhagen iſt Vice-
admiral Steen Anderſen Bille im Alter von 81
Jahren geſtorben. 1848 war er Kommandant
des däniſchen Blokadegeſchwaders wenig rühm-
lichen Angedenkens, und 1864 ließ er als Marine-
miniſter die vielgenannten Panzerbatterien Rolf
Krake und Dannebrog erbauen.

Spanien. Jm Senat war von einigen
Mitgliedern die Vorlegung der auf die deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrags Verhandlungen bezüg-
lichen Schriftſtücke verlangt worden. Wie ein
Telegramm aus Madrid meldet, haben jedoch
der Finanzminiſter und der Miniſter des Aus-
wärtigen dieſe Forderung abgelehnt. Gründe
dafür ſind nicht angegeben.

Rußland. Das Miniſterium des Aus-
wärtigen hat den Poſten eines Vizekonſuls in
Hamburg neu errichtet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 10. Mai 1883.
[Die Feſt wocheſ iſt da und mit ihr

wieder das uſuelle Reinemachen. Ach, wenn es
man nur erſt vorüber wäre, ſo ſeufzt jetzt ſtill
die Dienerſchaft, die Hausfrau und vor
allem der Hausvater. Es iſt aber auch eine
wahre Qual. Da wird von oben nach unterſt
gekehrt, was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Den
Staublappen in der Rechten, das Kehrblech un
term Arm, ein großes Tuch um den Kopf ge
ſchlagen, ſo tritt die Frau dem Manne ent-
gegen. Ach, und wie ſiehts in der Küche aus,
Alles ſteht wild umher und Louiſe muß waſchen,
putzen und ſäubern, daß es nur ſo eine Art
hat. Küchentiſche und Bänke ſtehen umgeſtülpt,
wie Jemand, der verzweifelt um Ruhe zum
Himmel fleht. Jn den Stuben, namentlich in
den „guten“ ſind Fauteuils, Sopha, Bilder und
Schränke dicht verhängt. Da fegt das Stuben-
mädchen über Decke und Wände und wehe dem
Spinnlein, das ſtill im verborgenen Winkel
träumt, es muß ſein Leben laſſen. Armer,
armer Hausherr! Als ob ein böſer Geiſt ihn
verfolge, wird er aus einem Zimmer in das
andere gejagt. Nicht hilft dem Aermſten der
Hinweis auf Schnupfen und Heiſerkeit, den er
ſich bei „dieſer Wirthſchaft“ holen muß, nicht
hilft ihm das Herauskehren ſeiner hausherrlichen
Rechte, Pfingſten giebt es kein Pardon und

ſchließlich giebt auch der Klügere nach. Und nun
das Eſſen erſt! Heute iſts verſalzen, morgen
angebrannt, übermorgen hart, am nächſten Tage
nüchtern. Und was das Schönſte iſt, „Papa“
darf ſich nicht einmal darüber beklagen. Jeder
Einwand ſeinerſeits wird unverzüglich widerlegt
durch das Reinemachen, das vorgeht, das nicht
warten kann, das ſein muß u. ſ. w. und der
Reſt iſt wieder Schweigen. Nur eine Ret-
tung giebts in dieſem Dilemma: der Stamm-
tiſch. Verſtand es die Gattin, die theuere, ſonſt
mit Schmeichelkünſten aller Art, dieſem immer
troſtſpendenden Freunde den Gatten abſpenſtig
zu machen, heute giebt ſie gerne ihre Einwillig-
ung, daß er ihn aufſucht. Dem großen Reine-
machen vor dem Feſte bringt die ordnungsliebende

Leſer ſelbſt einmal auch ein ſo ſchweres
pfer.

D [Rohe Brutalität.] Aus bisher
noch unermittelten Gründen hat ein der hieſigen
Garniſon Angehörender ſich eines rohen Atten-
tats an der Ehefrau des Gärtners Gens hier-
ſelbſt ſchuldig gemacht. Dieſelbe hatte geſtern
Abend die Tochter des Bahnaſſiſtenten Schiering
von der Friedrichſtraße aus nach Hauſe geleitet
und trat ſodann den Rückweg nach ihrer Wohn
ung an; hinter der Berger'ſchen Brauerei trat
ihr nun plötzlich ein von ihr als Huſarentrom-
peter erkannter Menſch entgegen und ſchlug ſie
zunächſt ins Geſicht, zauſte ſie an den Haaren
und warf ſie dann dermaßen zur Erde, daß ſich
die Frau die Hände aufriß. Die ſo arg gemiß-
handelte Frau begab ſich ſofort nach Haus und
klagte ihrem Ehemann das ſoeben Erlittene, wor-
auf ſich dieſer allerdings ſofort auf die Suche
nach dem Attentäter begab, aber vergebens, der
ſelbe hatte ſich aus dem Staube gemacht. Die
bereits eingeleitete Unterſuchung wird aber hoffent-
lich den rohen Patron ermitteln.

[Gewitter.] Der geſtrige Tag brachte
uns in dieſem Jahre das erſte Gewitter, welches
unter Blitz und Donner eine ziemliche Menge
Regen entſandte.

S [Unglücksfall.] Der Primaner K.
ſtürzte am Montag in der Turnhalle des hieſigen
Gymnaſiums beim Schwingen an einem Ringe,
deſſen Riemen zerriß, dermaßen auf den Erd-
boden nieder, daß ihm ſofort das Blut aus Mund
und Naſe hervordrang; hoffentlich wird der be-
dauerliche Fall für den Schüler keine weiteren
ernſtlichen Folgen haben.

[Das Modell zum Reformations-
denkmal in Leipzig iſt zur Zeit im Schil-
ling'ſchen Atelier in Dresden ausgeſtellt. Auf
einem pyramidenförmig ſich verjüngenden, ſchön
gegliederten Poſtament befinden ſich die Statuen
Luthers und Melanchthons. Erſterer, ſitzend,
hält in ſeinen Händen einen aufgeſchlagenen
Folianten, aus welchem er Melanchthon eine
Stelle zu erklären ſcheint, welcher Erklärung der
ihm zur Seite ſtehende Melanchthon mit Auf-
merkſamkeit zuhört. Die Figuren beider, im
kräftigſten Mannesalter aufgefaßt, ſind in ge
treuer Lebenswahrheit, die Gruppirung iſt unge-
zwungen und natürlich.

(7) PPrämiirung.] Bei der auf der 9.
Maſtviehausſtellung in Berlin ſtattgefundenen
Preisvertheilung ſind folgende Ausſteller aus
unſerer Provinz mit Auszeichnungen bedacht
worden und zwar: 1. v. NathuſiusAlthaldens-
leben, für Schafe eine Bronze-Statuette als
Züchter Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen
Miniſterii (Schaf), desgleichen einen Geldpreis
von 75 M. 2. Sattig-Würchwitz, für Schafe
einen Preis von 75, einen Preis von 120 M.,
einen Preis von 75 M., einen Preis von 120
M. und eine bronzene Medaille. 3. Lüttich-
Mönchpfiffel b. Allſtedt, für Schafe einen Preis
von 75 M. und eine bronzene Medaille. Bei-
läufig ſei bemerkt, daß die Ausſtellungen in
Berlin ſeitens unſerer Provinz nie reichlich be-
ſchickt werden, obwohl es doch an ausgezeichneten
Ausſtellungsobjekten nicht fehlen würde. Die
goldene Staatsmedaille Sr. Maj. des Kaiſers
iſt dem Grafen zu Eulenburg-Liebenberg zuge-
ſprochen worden, der übrigens außerdem noch
viele andere Auszeichnungen erhalten hat, dar
unter den ſog. Nathuſius Preis (goldene Me
daille), eine Prämie von 750 M. für allgemeine
Leiſtung c. Aus dem benachbarten Herzog-
thum Braunſchweig iſt Baumann Braunſchweig
mehrfach ausgezeichnet worden.
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Am Himmelfahrtstage Nachm.
fand auf den unterhalb des Burgholzes bei
Ehringsdorf belegenen Wieſen das erſte Früh
jahrsrennen des ſächſiſchthüringiſchen Reiter
und Pferdezucht-Vereins ſtatt, das, vom prächtig-
ſten Wetter begünſtigt, in beſter Weiſe und ohne

Weimar.

Unfall verlief. Das Rennen war von zahlrei-
chen Militärs beſucht, darunter überwiegend
blaue und rothe Huſaren.

Markt- Verichte.
Berlin 9. Mai. Weizen (gelber) Mai 193,50 Septbr

Oct. 196, feſt.
Roggen. Mai 148,20. MaiJuni 148,20. Sept. Octbr.

151,25 beſſer.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. MaiJuni 133,50.Spiritus loco 54.60. Mai Juni 54,50. Auguſt Septbr.

56,70 höher.
Rüböl loco 74, M. Mai 83,90, Sept. Octbr. 61,10 Mk.

Breslau, 9. Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 53,00, p. Aug. Sept. 54,00, p. Sept. Oct. 53,30.

Mk. Roggen 132--152 Mk., ChevalierGerſte 144-—166
Mk., Land Gerſfie 138 148 Mk. Hafer 134 148 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 54,20--54,90 Mk.
vöh Leipzig, 9. Mai. Spiritus loco 55,10 Mk. Geld.

er,
e

Fonds-Börſe-
Berlin 9. Mai. 4 Preußiſche Conſols 102,30.

Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm Actien A. C. D. E, 256.
Mainz Ludwigshafener StammActien 100,90. 420 Ungar.
Goldreute 75,90. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 570.-- Oeſterr. CreditActien
524,50. Tendenz: ſchwach.

Gold, Silber und Banknoten. Dnukaten per
Stück G Sovereignes p. Stück 20.40 B 20-Francs.
Stücke 16.23 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück G do. per 500 Gr.
13.98 G Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. 20.47 bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.25 B Oeſterr. Baukn. p. 100 fl.
170.55 b do. Silbergulden Ruſſ. Bankn. p. 100
Rub. 202.20 B Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Leipzig, 9. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

40,000 Mk. (Nr. 73469). 15,000 Mk. (Nr. 25156).
5000 Mk. (Nr. 65256). 3000 Mk. (Nr. 94776 73730
19742 88024 68064 51620 30251 88972 84421 32282
42849 27910 8127 64849 61868 48703 38274 1472
23704 47994 2225 76109 80844 135334 10558 78074
47601 54174 8113 15572 82348 42587 16505 22746
77154 33025 48425 27060 67675 37842 68143 49323
57702 84583 55224 49093.

m---- ——T-=ſCTDP

Fheater in Leipzig-
Freitag, 11. Mai. Neues: „Goethes Fauſt

1. Tagewerk. Sonnabend, 12. Mai „Goethes Fauſt.“
2. Tagewerk. Altes: Geſchloſſen.

Meteorologiſche Station
Opt. mechag. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Weizen p. Mai 187, Roggen p. Mai 145,50 p. 78 G Jtal. Not. (Nat. und
Mai Juni 145,00 p. Sept. Oct.
Mai 73,50, p. MaiJuni 72,50, p. Sept.Oct. 61,75.

Magdeburg 9. Mai. Land Weizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 185 Mk., Rauh Weizen 175--183

148,50 Rüböl p. Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.57 bzöriechiſhe do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb,

(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p, Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

95 d r i d Vr-
Barometer Ptill. 743,0 747Thermometer Celfius 132 13.6Conſort.) p. 100 Lire 78 G Rel. Feuchtigkeit 80,2 74,0

Se wölkung 9 6Pind s W WStärke 6 5Niederſchläge 5,3 Therm. minimal 7,0

T D T mm——
Bekanntmachung.

Nach S 1 der Polizei Verordnung betreffend die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879 ſind an den Sonntagen und
den in der Provinz Sachſen beſtehenden geſetzlichen Feſttagen alle öffent
lichen und öffentlich bemerkbaren un Arbeiten, insbeſondere die
gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, Saat und Erndte verboten.

Dieſe neuerdings mehrfach nicht beachtete Beſtimmung wird hiermit
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen die in
der gedachten Verordnung vorgeſehene Strafe nach ſich ziehen werden.

Merſeburg den 7. Mai 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Sarrmn0n.Die Lieferung von 300 cbm Wangen'er Sandbruchſteinen zu den
Nebenbauten des hieſigen Amtsgerichts ſoll im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion verdungen werden.

Die ſchriftlichen Angebote und Probeſteine ſind ſpäteſtens bis zum

Freitag den 18. d. M., Vormittags 9 Uhr,
mit der Bezeichnung „Submiſſion auf Bruchſteine“ verſehen, verſiegelt und
portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden, in deſſen Bureau auch die Be-
dingungen in den Vormittagsſtunden ron 9-1 Uhr einzuſehen ſind.
t Unvollſtändige und verſpätet eingehende Angebote werden nicht berück
ichtigt.9 Merſeburg den 7. Mai 1883.

Der un Baurath.ötel.
n JSack.Die Ausführung der für den Erweiterungsbau an der fiskaliſchen Saal

brücke in Köſen nothwendigen Abbruchs, Erd, Maurer, Steinmetz, Zim-
mer und SteinſetzerArbeiten, ſowie die Anlieferung der dazu erforderlichen
Materialien mit Ausnahme des Cements ſoll im Wege der öffentlichen Sub
miſſion in einem Looſe vergeben werden.

Die betreffenden Arbeiten und Lieferungen ſind wie folgt veranſchlagt:

A. Abbruchsarbeiten rot. 1620 Mk.
B. Neuarbeiten

Tit. I Erdarbeiten 600II Maurer- und Steinmetzarbeiten 8210
III Maurer- und Steinmetzmaterialien 13660

IV Zimmerarbeiten 550V Zimmermaterial 4190VI Steinſetzerarbeiten incl. Material 4130
Summa rot. 32960 Mk.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum 24. Mai er. Abends an die Waſſer Bauinſpection ein
zuliefern.

Bedingungen Koſtenanſchlag und Zeichnungen liegen vom 16. d. M.
an im Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht aus.

Naumburg den 8. Mai 1883.
Der Wasser-Baulnspector.

Boses.

Meiſtbietender Verkauf.
Daß den Erben des Friedrich Fiſchmann und ſeiner Ehefrau gehörige

Wohnhaus mit Stall, Garten und 30 a 20 qm Acker daneben, in Bün-
dorf ſoll meiſtbietend

am 19. Mai, Vormittags 11 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer verkauft werden. Das Grundſtück eignet ſich
zur Anlage einer Bäckerei oder einer Gaſtwirthſchaft.

Meiſeburg den 9. Mai 1883.

Der Juſtizrath Grube.
D Stuben, Kammer Küche Und CWeine möblirte Stube mit Kam-

Zubehör und 1 Stube ſind zu mer iſt an ein oder zwei Herren

Pfarr- Feld und Wieſenverpachtung
in Trebnitz.

Dienſtag den 15. Mai er. Vormittags 10 Uhr, ſollen im
Sander'ſchen Gaſthofe in Trebnitz ca. 16 Mrg. Feld und Wieſe in
daſiger Flur vor Röſſen gelegen und zur Pfarre in Creypau gehörig, ander
weit auf 6 Jahre in 4 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg den 9. Mai 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Kommiſſar im Auftr.

Bekanntmachung.
Dienſtag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll die hieſige

Kirchenwieſe, 6 Morgen groß, auf die 6 hintereinanderfolgenden Jahre
1883 bis incl. 1888 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Weßmar bei Gröbers den 9. Mai 1883.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Bad Schmiedeberg
Poſt von Bergwitz 10, Vorm. 4, Nachm.

n vorzüglich heilkräftig bei Neuralgien,VHG G vahm gen Gonhgeimen, chro
niſchen Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten, Rückenmarks Atrophie,
Hämorrhoiden, Hautleiden c. Reiches Lager reinſten Eiſenmoors von
ſtarkem Gehalt an organiſchen Säuren und freiem Schwefel ſtädt. Bade-
einrichtung nebſt Logirhaus Mineralbrunnen friſcheſter Füllung. Ange-
nehmer und billigſter Sommeraufenthalt Badeconcerte. Saiſon vom
1. Mai bis Ende September. Aerzte: Sanitätsrath Dr. J. Sponholz und
Dr. med. Heßler. Badeſchrift gratis und franco durch

die Badeverwaltung.
Soolbadh Sulza Eröffaet den 1. Mai. Proſpekte

und Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn.
Dr. Sänger, Dr. Schenk und
die Badedirection.

Ein großer Transport
4- und 5 jähriger Oſt-
preußiſcher

Arhbeitspferde,
SS ſchwerer Schlag, iſt wie-

Sonnabend den I2. Mai
ſteht im Gaſthof „zum er

Hirſch“ bei Mücheln ein Transport friſch-
milchende

S Kühe und Kalben, m
ſowie TZuchtbullen zum Verkauf.

Otto Schimpk,
vermi i zu beziehen.awietpen und ahenhent zu vermiethen Gotthardtsſtr. 45. Viehhändler.



S Entenplan S,
empfehlen zur jetzigen Saiſon ihr großes, wohl-
aſſortiertes

Hut- u. Mützen Lager
in Allen Novitäten der Jetztzet. Cylinder

üte von den feinſtenChapean cia e in Merino und Atlaß, Filz-, Stoff-, Leinen und Strohh
bis zu den ordinairen, ſowie alle Sorten Merren- und Knaben-FIützen, extraleichte
Neiſe-Hüte in Filz und Stoff und feine Neiſe-Mützen in Stoff und Seide, ArbeitsMützen von
50 Pf. an.

Eine große Partie Stoff, Stroh und Leinen-Hüte werden, um damit zu räumen, weit unter dem
Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft.

Ferner empfehlen wir Shlipſe, Handſchuhe in Glacee, Zwirn und Seide, Hoſenträger,
Patentträger, Geradehalter für Knaben und Mädchen. I Alles auffallend billig.

I h 0 Das Korb- und Rinderwagen-Lager von
U

r Korbmnachermeister, Veumarkt Nr. 25,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen

S M h 2 Ki dS Neuheiten von Kinderwagen
C zu den allerbilligſten Preiſen.

W a en Zinn SChiebend werden von L 10 Mark an verkauft.Reiſekörbe und alle Sorten Korbarbeiten
ſind vorräthig, auch werden ſelbige nach Beſtellung angefertigt.

e v ogarim höch in Eisſchrank für 40 Mark iſt i&Trunkſucht a nen e C S ſofort zu verkaufen imbeſeitigt ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, Fran 3 Chriſtoph Schützenhaus.
unter Garantie der Erfinder d. M. u. P C. G chSpezialiſt für Trunkſuchtleidende, Th. x Fußboden- 9 ſan zlack eſu t
Konetzky, Berlin, Brunnenſtr. 53. c wird eine Stelle als Knappe oderAtteſte, deren Richtigkeit von Kgl. Amts Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach Scharfmacher in einer mittleren
gerichten u. Schulzenämtern beſtätigt, I dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, I Mühle. Zeugniſſe über langjährige
gratis. Nachahmer beachte man nicht, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Thätigkeit ſtehen zu Dienſten. Näheres
da ſolche nur Schwindel treiben. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Fſdurch die Exped. d. Bl.

z Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz. 5 rFür Landwirthe! Niederlage für Merſeburg bei Franz Chriſtoph in Verlin Baumdiebſtahl.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß Carl Herfurth, Erfinder und alleiniger Fabrikant des Jn der Nacht vom 7. zum 8. d.
ich am hieſigen Platze, an der Damm- Osear Leberl. echten FußbodenGlanzlack. M. ſind in der Obſplantage des
mühle, eine J Werkſtatt für G Ritterguts Collenbey (Gewehricht) 3landwirthſchaftl. Maſchinen friſch gepflanzte Bäume 2 Pflaumeneröffnet habe. Mit der Bitte um III I und t Reineclaude geſtohlen.
gütiges Wohlwollen erſuche ich um ſ. 30 M. Belohnunrecht zahlreiche Aufträge, deren prompte muf Conditorei- u. Kuchen- Waaren hält detjenige, wehher den ung vur
Erledigung ich zuſichere. zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt werden prompt ausgeführt bei Anzeige bringt, ſo damee Der Wieqier, G. Schönberger, Hotthardtsſtr. 22 an e ge

Maitrank Die Weingroßhandlung von Ernst Kracke in Hannover nd r mr welnes
und empfiehlt ihre bei Herrn i v e eheWaldmeiſter, Gaustaur Hensel in Merſeburg bezüglichen Manualäcten binnen 4

theeetn de h W Wern e en ſ e ne3 empfie eusenicer. macht für jett beſonders auf ganz vorzügliche Moſelweine, von 60 Pf. Nech blau dieſer Friſt werden die

Friſchen Schellfſch n zauf Dis S e verw. Frau Juſtizrath Vitz.empfiehlt C. L. Zimmermann. e e G e Dank.Ein freundliches gefällig möb- S S 9 S Für die vielen Beweiſe von Theillirtes Zimmer nebſt Schlafge i S und Liebe beim Begräbninh zu dimſchen und ſof erf Sonntag, den I. Pfingſtfeiertag: es Veteranen Kerl grierrid vell

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

n e ſpäter zu beziehen. mann zu Schlechtewitz fühlen wirinteraltenburg 11, 1 Tr. Nur Einmaliges Gaſtſpiel der Mitglieder n e r r
n Ein Haus in guter Lage, paſſend des Großherzoglichen Hoftheaters zu Weimar. Dank Herrn Paſtor Die G für

i 2 e. 4 Wzu Bäckerei wird zu kaufen, oder Vovität! O O Novität! die warmen Worte am Grabe undBäckerei zu miethen geſucht. Off. Neu pfer um Opfer. a en e d Fuehern
sub D. K. 303 an Haaſen- Schauſpiel in 5 Aufzügen von Ernſt von Wildenbruch. Goddulg für die militairiſchen Ehren
ſtein K Vogler in Leipzig. Preise der PIätze: und zuletzt Dank Allen, die ſeinen

Eine Kuh mit dem Kalbe Vorverkauf bei Herren A. Wieſe und H. Schulze: Sperrſitz Sarg ſchmückten. Are e
ſteht zu verkaufen 1 M. 25 Pf. 1. Pl. 75 Pf., 2. Pl. 50 Pf. An der Caſſe: 1 M. Schlechtewitz den 9. Mai 1883

i aAscendorf 11. 150 Pf., 1. Pl. 1 M., 2. Pl. 60 Pf. Friedrich Heilmann. 4
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